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ftllgcautat

Organ fcet fdjtoei§erifdjett Wxmt.

per $û)vstiy ^uttarçritfôritt XXXIX. Jifyrgrag.

«afel. XIX. 5ul)töunf3. 73 Nr. 9.
Grfdjeint tu wödjentlfdjen SRummern. SDer SBrei« per ©emefter tp franto burdj bfe ©djwefj gr. 3. 50.

SDfe Sepettungen werben bfrett an bie „©djmeigljanferifaje SerlagSÖUffifiattMltttg In Safel" abrefPrt, ber fflettag wirb

jet ben auêwârtfgcn Slbottnenten burdj SHadjnaljme ertjcbcn. 3tn lüuetaube nehmen alle Sudjb>nblungen Sepettungen an
Serantwortttdje SRebattfon: Dberft Sffifetanb unb SKajor »on Gtgger.

3nfjalt: SDarftellung jwciet SIRanôoer au« bem Sruppenjufammenjugc »on 18" 2 (gortfefcung). — Sffi. SRüflow, eftgen. Dberft,
Strategie unb Sattit ber neueften Seit. — Slugup SDiej, Sieutenant im 1. Sanbwcljrbatalllon bc« t. ba»r. I. 3nfanterferegfment«,
Seiträge jur rationellen gelb»crppegung_ be« ©olbaten. — Gitgenoffenfdjaft: Äre(«fctjrefbcn. — Sern: ÄrtegefpicI. — Gifenbafjn
iöulleabun. — ©raubünben: firttft über la« ©djteibcn be« Swti>«ratfje«. — ©olotljurn: Sur Slufredjtcrfjaltung bet SRufje. —
Slu«lant : Serlin : Umgeftaltung ber beutfdjen gepungen. — SDeutfcte« fReictj : Ärieg«tartcnbebarf. — grantreidj: ©pejictte Septm»

mungen über bie gteiwiltigen fn ber Sltmce. — ©djicp»erfudje ju Salai«. — @enera(pab«ofpj(cre ju ben Gifenbafjnen tommanbtrt.
Serein frcinjöfifdjer SKilftärärjtc. — Stallen: SePanb ber Slrmee. — Deprefdj: SfRflitärlfdjer Sortrag. — SRußlanb: Äomite für
»erwuntttc unb frante Ärieger. — Serfdjictenc« : Gin Seteran. — SIRilitärifdje Saubenpop. — ©djrelbwultj fn ber franjöpfdjen
Slrmee.

W«W ¦ W—W—MM—WWW ¦IIBIHI1I1IIIIMMII1M^I^W I ^M—M^——^^1.^B^—f
lorjijllung }mtitx Man'àmx am istm ©rujipm-

3Mfamnwit3ugf »on î872.
Sen

3. »on Scriba.

(£kju efne Ucbcrftdjtatarte unb Dicale 1 bt« 3.)

(gortfefcuiig.)
Sent Dftforö« liegt une teine fttejfelle Diivo-

fttion »or. 3nbe§ befiimmte ber äommanbant bet

Dfìfor»«, Dberft Srftmö», „ba§ bie günftige ©tettung
„Dbertljaltt)ie^Sluf6ofen=®ebertf(ì)»ittl bi« an'i recite

„©lattufer bei Dberglatt (beren fdjon bet ber Xex*

„rainbefebreibung gebacbt fft) atê bte»ertbeibiguttg«=
„fabifliìe unb aud) jum Slngriff geeignetfte ©tellung
„eingenommen toerben folle."

3)ieL3nfanteriebrigabe follte biefe ©tellung
befefjen unb fte öeritjeibigen, ober eöentueu* aué 'fbr
gum Slngriff übergeben, toâbjenb bie ©anìfeen*
brigabe gur Setoacbung ber ©lattübergänge bit*
»ouirt tourbe (fiebe 1. Dleate). — ©i fdjeint offenbar
in ber Slbftcbt be« Äommanbanten bc« Dfiforö« ge=

legen gu baben, gleid) anfang« ben »on Dberbüren
anrücfenben ©egner reebt« gu überflügeln unb too

mógli* gegen bie (Slatt gu toerfen. ©x bi«öonirte
befjljalb bie I. £ al b* S riga be (Dberfilieutenant
2)e«goutte«) auf bem redjten glügel in bie SRidjtung
£ann&olg= SB o r b e r w gl =3«ljntr«müfjle; ba« Satait=
Ion 3 redjt« batte fid) in SiratUeurlinie enttofcfelt,
unb ba« 33ataiflon 3 linf«, in 2)i»ifion«folonnen,
folgte fm 2. Sreffen, toâfjrenb bat Sataitton 31 redjt«
in ber Stäbe ber ©trafje al« SReferoe gurücfgehalten
tourbe. — SDie Äa» all erte war jur Sluffiärung
weit »orau«gefanbt, fie flieg erft bjnter 9?tebertottl

auf ba« SBeftforp« ; ein »oröouffirter 3ug ber Sat>
terie eermoebte au« feiner ©tellung fübtoefilid) 9ltt*
berroöt früljjeitig bie ©ntroicfelung be« ©egner« gu
befdjtefjen. — Slud) bie ©tattübergänge toaren nfdjt
unbeobachtet geblieben; eine füljne <Dragoner=Sa=

troutae batte fajon bet Dberglatt ba« linfe Ufer ge«

toonnen unb ftd) burd) bie ba« ©lattufer begleitenben
SSâlber gebeeft, bi« ©anfegeten »orbewegt unb bort
atlerbfng« einen genauen ©fnblicf in bie Setoegun»
gen bet Srigabe Äottmann erfjalten, tourbe aber —
wa&tfdjctnlid) in golge ju grofjer SDretjiigfeit — öon

5^aJor ©utter öollftänbfg aufgehoben.
"iDie 2. -JDalbbrigabe (Äommanbant Sârlocfcer)
follte ficb bei ©ebertfebtoöl enttotcfeln unb »on bort
»orgeben j fte »etlor mit bem Slufmarfd) au« bem
SBalbe jtoifdsen SRteberborf unb ©ebertfdjtotjl fo »iel
Seit, ba§ fie nidjt reditgeitfg fn ba« ©efedjt ein=

greifen fonnte, um bie Bereinigung ber getrennten
23rigaben be« SBejlforö« gn binbern.

Dit beiben übrigen ßüge ber batterie 17 nahmen
Stellung auf ben £ôljen »on Slufbofen.

SDer Äommanbant ber ©djüfcenbrigabe, Dberfllt.
Slnberegg, in Serücfficbtfgung feine« auftrage«, bie

Sereinfgung ber II. Srfgabe (Äottmann), »eldie
man bei Dberglatt aufgeftetlt öermutfjete, mtt ber

III. S3rigabe (Slrnolb) burd) Serfjinberung be« Sor=
marfdte« auf ©ofjau unmöglidj gu madjen, befatjl,
bafj bie Srigabe, ben linfen glügel be« Dfiforfj«
bilbenb, gegen bie ©latt »orrücfen fotte. Sor Slllem
müfjte bfe Serbinbung mit ber I. Srigabe gehalten
werben, unb ber redjte glügel ber ©djüfcenbrigabe
»ar batjer angetoiefen, niemal« bie g üb, lung mit
ber II. £albbrfgabe gu »erlieren.

©ine fleine »bt&eflung follte »on SRieberborf auf
ber grofjen ©trage gegen Dberglatt »orrücfen, bte

$auj)tfolonne bagegen bfe neue burd) ben fjäferfd)*
toalb gegen ©ebertfdjtoljt füljrenbe ©trafje benufcen.

©begtell bi«ponlrt ber Dberfilieut. Slnberegg tofe

folgt:
©ine Äompagnie bilbet bie Sorfjut für ben Sor»

marfd), unb gtoar marfdjiren bfe âufjerfien Sortrupp«,
SRr. 1 unb 2, »on ©ofjau in wefilfdjer SRfdjtung

gegen 644, bleiben im SDcarfdj« bit an ben Slbfjang
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Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von '872.

Von

I. von Scriba.

(Hiezu cinc UebcrsichtSkartc und Oleate 1 blS 3.)

(Fortsetzung.)
Vom Ostkorps liegt uns keine spezielle Disposition

vor. Indeß bestimmte der Kommandant des

Ostkorps, Oberst Trümpy, „daß die günstige Stellung
„Oderthalwies-Aufhofen-Gebertschwyl bis an's rechte

«Glattufer bei Oberglatt (deren schon bet der Ter-
„rainbeschreibung gedacht tst) als die vertheidigungs-
„fähigste und auch zum Angriff geeignetste Stellung
„eingenommcn werden solle."

Die I. In s a n t e r i e b r i g a d e sollte dtese Stellung
besetzen und sie vertheidigen, oder eventuell aus ihr
zum Angriff übergehen, während dic Schütz endici

g a de zur Bewachung der Glattübcrgängc dis-
ponirt wurdc (siche 1. Oleate). — Es scheint offenbar
in der Absicht des Kommandanten dcs Ostkorps
gelegen zu haben, gleich anfangs den von Oberbüren
anrückenden Gegner rechts zu überflügeln und wo
möglich gegen die Glatt zu werfen. Er disponirte
deßhalb die I. Halb-Brigade (Oberstlieutenant
Desgouttes) auf dem rechten Flügel in die Richtung
Tannholz- V o r d e rwyl -Zahnersmühle; das Bataillon

3 rechts hatte sich in Tirailleurlinie entwickelt,
und das Bataillon 3 links, in Divisionskolonnen,
folgte im 2. Treffen, während das Bataillon 31 rechts
in der Nähe der Straße als Reserve zurückgehalten
wurde. — Die Kavallerie war zur Aufklärung
weit vorausgesandt, sie stieß erst hinter Niederwyl
auf das Westkorps ; ein vorpoussirter Zug der Batterie

vermochte aus seiner Stellung südwestlich
Niederwyl frühzeitig die Entwickelung deö Gegners zu
beschießen. — Auch die Glattübergänge waren nicht
unbeobachtet geblieben; eine kühne Dragoner-Pa¬

trouille hatte fchon bet Oberglatt das linke User
gewonnen und sich durch die das Glattufer begleitenden
Wälder gedeckt, bis Ganfegeten vorbewegt und dort
allerdings etnen genauen Einblick in die Bewegungen

der Brigade Kottmann erhalten, wurde aber —
wahrscheinlich in Folge zu großer Dreistigkeit — von
Major Sutter vollständig aufgehoben.
"Ä)ie 2. Halbbrigade (Kommandant Bärlocher)

sollte sich bei Gcbertschwyl entwickeln und von dort
vorgehen; sie verlor mit dem Aufmarsch aus dem
Walde zwischen Niederdorf und Gebertschwyl so viel
Zeit, daß sie nicht rechtzeitig tn das Gefecht
eingreifen konnte, um die Vereinigung der getrennten
Brigaden des Westkorps zu hindern.

Die beiden übrigen Züge der Batterie 17 nahmen
Stellung auf den Höhen von Aufhofen.

Der Kommandant der Schützenbrigade, Oberstlt.
Anderegg, tn Berücksichtigung seines Auftrages, die

Vereinigung der II. Brigade (Kottmann), welche

man bei Oberglatt aufgestellt vermuthete, mit der

III. Brigade (Arnold) durch Verhinderung des
Vormarsches auf Goßau unmöglich zu machen, befahl,
daß die Brigade, den linken Flügel des Ostkorps
bildend, gegen die Glatt vorrücken solle. Vor Allem
muhte die Verbindung mit der I. Brigade gehalten
werden, und der rechte Flügel der Schützenbrigade
war daher angewiesen, niemals die Fühlung mit
der II. Halbbrigade zu verlieren.

Etne kleine Abtheilung sollte von Niederdorf auf
der großen Straße gegen Oberglatt vorrücken, dte

Hauptkolonne dagegen die neue durch den Häserich-
wald gegen Gebertschwyl führende Straße benutzen.

Speziell dtsponirt der Oberstlieut. Anderegg wie

folgt:
Eine Kompagnie bildet die Vorhut für den

Vormarsch, und zwar marfchiren die äußersten Vortrupps,
Nr. 1 und 2, von Goßau in westlicher Richtung
gegen 644, bleiben im Marsche bis an den Abhang
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641—600, too fie anhalten unb fofort ©tellung nefjmen.
SDer âujjerfle Sortrubö SRr. 3 rücft oor bf« an ben

Siabuft ber ©ifenbabn in ber SRälje öon Surgau
unb bält bort al« Seobad)tung«öoften ; er fenbet feine

«[Reibungen nad) &ûgel 639. 3m 2. Sreffen folgt
ba« Sataiflon SRr. 10 (3 Äomöagnfen) in Äolonnen*
Unie auf ettoa 100 SIR. binter ber Sorbut. SDa«

öom Sataiflon ÎRr. 11 gebilbete 3. Sreffen bält oor=

läufig an ber SCBalbecfe ca. 300 Tl. fübofllid) »om

£üget 639 (fiefje Oleate 1).
SDa« 2B e fi for»«, toeldje«, tote fdjon ertoäfjnt,

feinen Sormarfcb um 9 Ufjr gegen ©ofjau antrat,
formirte fid) bagu folgenbermafjen :

3löant=® arbe: Dberfilieut. o. SRougemont.
1 Qna, ber SDragoner^Äompagnie SRr. 9,
Sataiflon 29, red)t«,
2 3«ge (4 ©efdmfce) ber Satterie 16,
Sataiflon 22, reetjt«.

©ro«: Dberft Slrnolb.'
Sataiflon 22, linf«,
1 S"9 (2 ©efcbüfce) ber Satterie 16,
Sataiflon 29, linf«, i

„ 73, redjt«, [ 6. £a'lb=Srigabe.
73, linf«, \

Dai Sataiflon 73 linf« würbe al« Sir rie re =>

garbe ettoa« jurücfgefjalten.
Sit« bie ©öifce ber Äolonne an ber füblidjen 8i=

fiere be« ©idjenwalbe« bei 635 angefommen mar,
fließ fie fd)on auf ben geinb.

3n golge beffen tourbe fofort ber Slufmarfd) ber

Srigabe in pgelweife ®efecbt«fieflung anbefohlen.
3n gebeefter Stellung binter bem SBeiler Sranb*

fdjaft enttoicfelte fid) bie 5. #albbrtgabe wefllfd) ber

©trafje fdjon im feinblidjen Slrtlfleriefeuer, toeldje«

iebodj feine grofje SBirfung fjaben fonnte. SDa«

Sataiflon 29 redjt« (SKaJor ©djtoeiger), in Strali*
leurlinie aufgelöst ; ba« SataiKon 22 redjt« (Äom=
manbant SRlfd»), im 2. treffen ca. 200 SR. gurücf
in 5Diöifion«folonne, unb ba« Sataiflon 22 linf«
(StRafor Sudjli), in SReferoe (in Slngriff«folonne).

SDfe 6. £albbrtgabe btwerffiefligte ofìlidj ber ©trafje
ibren ®efedjt«aufmarfd). SDa« Satatflon 29 linf«
(ÜRafor SBilb) aufgelegt im erfien treffen, ba« Sa=
taillon 73 redjt« (Äommanbant Äubli) in SDioifton«*

folonnenlinie im 2. Sreffen unb ba« Sataiflon 73

linf« (äRajor ©djuler) tn 3lngriff«folonne tn SReferoe.

Som Unten glügel lief balb barauf folgenbe 3Rel=

bung ein:

VIII. SDioifton, 24. Sr ig., Sat at II. SR r.29.
SRteberwöl ifl »on einer fjalben Äompagnfe ÄaoaU

lerie befefct. Slrtiflerie fäfjrt redjt« SRteberwöl auf
eine Slnfjôbe.

9 U&r 10 SKftt.

Sig. £. 2BUb, SUbe^SDcaJor.

SDer2.Sb.ett ber SIRelbung bejiefjt jid) watjrfdjeinlid)
auf bie Sofition bet äßeöer, too eine Äie«grube ein

natürlidje« ®efd)üfs=@m»lacement bot.
SDie Slrtiflerie ber Sloantgarbe nafjm ©teflung

ober&alb (norbwejilidj) »on SRieberwgl. SDer ßug
btt ©ro« »ereinigte fid) »ieber mit ber Satterie.

ßangfam, aber mit guter Senufcung ber SDecfung«*

mittel, brang bie Stratfleurlinie »or unter bem ©djutj

ber Satterie, toeldje in ©taffein aöancirte unb fuc*
cefiiöe bei 605, beim 2Bälbdjen »on 609 unb auf
bem £>ügel »on Unter=Sbaltoie« Sofition nabm. SDa«

©cbufjcbjeft ber Slrtiflerie war anfänglid) bie feinb*
lidje Satterie bei SlufIjofen ; füäter boten ftd» Qnfan*
terieabtbeilungen auf 1000—1500 Tl. alt gute 3iel=
»unfte bar.

@o entfbann fid) nun auf ber gangen Sfnie gegen
10 Ufjr ein lebhafte« Siraifleur* nnb 3lrtifleriegefed)t
gegen ba« mittlerweile enttoicfelte Dfiforö«. SDer

geinb bielt nidjt ©tanb, unb bodj bürfte ber Dberft
Slrnolb nfdjt gu ungefiüm folgen, ba er über bie

Serfjältnijfe auf feinem redjten glügel nod) gar nfdjt
aufgeflärt toar unb namenttid) nidjt wufjte, ob bie

Serbinbung mit ber Srigabe Äottmann fdjon ge=

fiebert fef. Sludj fetjte ftdj ber »orbringenbe linfe
glügel (bie 6. £albbrigabe) ber augenfdjeinlidjen
©efatjr au«, burdj einen fräftigen Dffenftöflcfj be«

©egner« au« ber ©tellung 3lufiofen=Dber=Si>alwie«

öon ber SRücfgugölinie SRlebertoö>Dberbüren abge*

brängt gu toerben. SDie Serürfftdjtigung aller biefer

Serbältniffe betoog ben Dberfien, feinen linfen glügel
nidjt gu febr gu engagiren, fonbern ifjn ettoa« gurücf*

gunefimen unb ein Ijintjaltenbe« ©efedjt fo lange gu

führen, bi« bie Srfgabe Äottmann auf bem ©djladjt*
felbe eingetroffen fei unb in bie Slftion fräftig würbe

eingreifen fönnen.

SDemgemäfj erging um 10 Ufjr ber Sefefjl an ben

Äommanbanten gierg, ben gangen linfen glügel, fo«
Wie bie Satterie auf bie -frôljen norblid) öon 9cteber*

totyl gurücfjugieben, fotoie an ben Dberft Äottmann,
bie Slufmarfdjbetocgung fetner Srigabe auf ba«-

3Rógltd>fle gu befdjleunigen.

SBir oerliefjen bie II. Srigabe in bem Slugenblicfe,
al« ba« ©ro« berfelben fidj »on SRteberglatt gegen

Sfetfer in Sewegung fefcte, unb ber SÜcafor ©uter
ben Uebergang ber Sloantgarbe bei ©anfegeten an*
orbnete. — SDa« Sataiflon 51 redjt« würbe über

£äu«len gegen ba« Surbenmoo« birigirt, oljne ba«

£eranfommen be« ©ro« abguwartenj e« modste gegen

10 Uljr fetn, al« ber SDcaJor ©uter gwifdjen ©bnat
unb Surbenmoo« burd) ein wirfung«»olle« glanfen*
feuer in« ©efedjt eingugreifen »ermodjte unb bamtt

war bie Serbinbung mit ber III. Srigabe tfjatfädjtid)
bewerf fiefligt.

SBarum bie II. Srigabe plôfclfd) itjre SDiSBojltion

änberte unb, oljne bie »orfetenbe Sloantgarbe gn

benad)rid)tigen, auf Sfelfer abmarfdjirte, ben bequemem

unb näfjern Uebergang bei ©anfegeten aufgab
unb bafür ben weiteren unb fdtwierigen bei Sfeifer
Wätjtte, bleibt unflar. 3ebenfafl« fam ba« ©ro«
ber Srfgabe babureb um 20 StRinuten oerföätet tn«

©efedjt, unb bie fdjwadje, obne Unterpfjung bem

Surbenmoo« gueilenbe Sloantgarbe fonnte efnem

energtfdjen gefnbe gegenüber in eine bôdjfî mifjlidje
Sage geraten. — 3efct toar ber ÜRoment gefommen,

wo ein S&eil ber ©djüfcenbrfgabe be« Dflforb« nebft

2 anbern Sataiflonen ber IL £albbrigabe bit Ser*

binbung ber II. unb III. Srigabe unmöglich ober

wenigften« ungemein febwterig madjen mupte. ®e=

fdjafj bie«, fo fonnte ber Dberft Slrnolb au« ben
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641—600, wo sie anhalten und sofort Stellung nehmen.

Der äußerste Vortrupp Nr. 3 rückt vor bis an den

Viadukt der Eisenbahn in der Nähe von Burgau
und hält dort als Beobachtungsposten z er sendet seine

Meldungen nach Hügel 639. Im 2. Treffen folgt
das Bataillon Nr. 10 (3 Kompagnien) in Kolonnenlinie

auf etwa 100 M. hinter der Vorhut. Das
vom Bataillon Nr. 11 gebildete 3. Treffen hält
vorläufig an der Waldecke ca. 300 M. südöstlich vom

Hügel 639 (siehe Oleate 1).
Das Wcstkorps, welches, wie schon erwähnt,

seinen Vormarsch um 9 Uhr gegen Goßau antrat,
formirte sich dazu folgendermaßen:

Avant-Garde: Oberstlieut. v. Rougemont.
1 Zug der Dragoner-Kompagnie Nr. 9,
Bataillon 29. rechts,
2 Zöge (4 Geschütze) der Batterie 16,
Bataillon 22, rechts.

Gros: Oberst Arnold. '

Bataillon 22, links,
1 Zug (2 Geschütze) der Batterie 16,
Bataillon 29. links, j

„ 73, rechts, j 6. Halb-Brigade.
73. links, j

Das Bataillon 73 links wurde als Arrieregarde

etwas zurückgehalten.
Als die Spitze der Kolonne an der südlichen Li-

fiere deö Eichenwaldes bei 635 angekommen war,
stieß fie schon auf den Fetnd.

Jn Folge dessen wurde sofort der Aufmarsch der

Brigade in flügelweise Gefechtsstellung anbefohlen.

Jn gedeckter Stellung hinter dem Weiler Brand«
schaft entwickelte stch die 5. Halbbrigade westlich der

Straße schon im feindlichen Artilleriefeuer, welches

jedoch keine große Wirkung haben konnte. Das
Bataillon 29 rechts (Major Schweizer), in
Tirailleurlinie aufgelöst; das Bataillon 22 rechts
(Kommandant Risch), im 2. Treffen ca. 200 M. zurück

in Divisionskolonne, und das Bataillon 22 links

(Major Buchli), in Reserve (in Angriffskolonne).
Die 6. Halbbrigade bewerkstelligte östlich der Straße

ihren Gefechtsaufmarsch. Das Bataillon 29 links

(Major Wild) aufgelöst im ersten Treffen, das
Bataillon 73 rechts (Kommandant Kubli) in Divistons-
kolonnenlinte im 2. Treffen und das Bataillon 73
links (Major Schuler) tn Angriffskolonne in Reserve.

Vom linken Flügel lief bald darauf folgende Meldung

ein:

VIII. Division, 24. Brig.,Batstll.Nr.29.
Niederwyl tst von einer halben Kompagnie Kavallerie

besetzt. Artillerie fährt rechts Niederwyl auf
eine Anhöhe.

9 Uhr 10 Min.
Sizz. H. Wild, Aide-Major.

Der 2. Theil der Meldung bezieht sich wahrscheinlich

auf die Position bet Weyer, wo eine Kiesgrube ein

natürliches Geschütz-Emplacement bot.
Die Artillerie der Avantgarde nahm Stellung

oberhalb (nordwestlich) von Niederwyl. Der Zug
deö Gros vereinigte sich wieder mit der Batterie.

Langsam, aber mit guter Benutzung der Deckungsmittel,

drang die Tirailleurlinie vor unter dem Schutz

der Batterie, welche in Staffeln avanctrte und
successive bet 605, beim Wäldchen von 603 und auf
dem Hügel von Unter-Thalwtes Posttion nahm. Das
Schußcbjekt der Artillcrie war anfänglich die feindliche

Batterie bei Aufhofen z später boten sich Jnfan-
terieabtheilungen auf 1000—1S00 M. alö gute
Zielpunkte dar.

So entspann stch nun auf der ganzen Linie, gegen
10 Uhr ein lebhaftes Tirailleur- und Artilleriegefecht
gegen das mittlerweile entwickelte Ostkorps. Der
Feind hielt nicht Stand, und doch durfte der Oberst
Arnold nicht zu ungestüm folgen, da er über die

Verhältnisse auf seinem rechten Flügel noch gar nicht

aufgeklärt war und namentlich ntcht wußte, ob die

Verbindung mit der Brigade Kottmann schon

gesichert fei. Auch setzte stch der vordringende linke

Flügel (die 6. Halbbrigade) der augenscheinlichen

Gefahr aus, durch einen kräftigen Offensivstoß des

Gegners aus der Stellung Aufhofen-Ober-Thalwies
von der RückzugSlinie Niederwyl-Oberbüren
abgedrängt zu werden. Die Berücksichtigung aller dieser

Verhältnisse bewog den Obersten, seinen linken Flügel
nicht zu sehr zu engagiren, sondern ihn etwas
zurückzunehmen und ein hinhaltendes Gefecht fo lange zu
führen, bis die Brigade Kottmann auf dem Schlachtfelde

eingetroffen fei und in die Aktion kräftig würde

eingreifen können.

Demgemäß erging um 10 Uhr der Befehl an den

Kommandanten Fierz, den ganzen linken Flügel,
sowie die Batterie auf die Höhen nördlich von Niederwyl

zurückzuziehen, sowic an den Oberst Kottmann,
die Aufmarschbewcgung seiner Brigade auf d«5
Möglichste zu beschleunigen.

Wir verließen die II. Brigade in dem Augenblicke,
als das GroS derselben sich von Niederglatt gegen

Pfeifer in Bewegung setzte, und der Major Suter
den Uebergang der Avantgarde bei Ganfegeten
anordnete. — Das Bataillon 51 rechtS wurde über

Häuslen gegen das Turbenmoos dirigirt, ohne das

Herankommen des Gros abzuwarten; eö mochte gegen

10 Uhr setn, als der Major Suter zwischen Ebnat
und Turbenmoos durch ein wirkungsvolles Flankenfeuer

ins Gefecht einzugreifen vermochte und damit

war die Verbindung mit der III. Brigade thatsächlich

bewerkstelligt.

Warum die II. Brigade plötzlich ihre Disposition
änderte und, ohne die vorsetende Avantgarde zn

benachrichtigen, auf Pfeifer abmarschirte, den beque--

mern und nähern Uebergang bei Gansegcten aufgab
und dafür den weiteren und schwierigen bei Pfeifer
wählte, bleibt unklar. Jedenfalls kam das Gros
der Brigade dadurch um 20 Minuten verspätet ins
Gefecht, und die schwache, ohne Unterstützung dem

Turbenmoos zueilende Avantgarde konnte einem

energischen Feinde gegenüber in eine höchst mißliche

Lage gerathen. — Jetzt war der Moment gekommen,

wo ein Theil der Schützenbrigade des Ostkorps nebst

2 andern Bataillonen der II. Halbbrigade die

Verbindung der II. und III. Brigade unmöglich oder

wenigstens ungemein schwierig machen mußte.
Geschah dieö, so konnte der Oberst Arnold aus den
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febon früber entwicfelten ©rünben nicbt über SRfeber*

wai binant oorbringen.
SDa« Sataiflon 5 redst«, unter perfónlidjer güfj*

rung bti Dberften Äottmann, erfdjien etwa IOV4

Uljr auf bem ®efedjt«felbe unb nafjm feinen Slafj
in ber Sücfe gwifeben bem redjten glügel ber III.
Srigabe unb bem Sloantgarbe*Sataiflon, weldje«

bemübt war, feine erfolgreiche glanfenfieflung au«jm
beuten.

SDie ettoa ' fpäter eintreffenben Sataiflone 51 linf«
unb 5 linf« würben im II. Sreffen aufgefteflt.

Dit V.$albbrigabe(DberftUeutenantü. SRougemont)

unmittelbar linf« neben ber IT. Srigabe, befanb fid)

nfdtt mefjr fn ber Drbnung ifjrer urfprünglfdjen Sluf*

ftellung. 3m I. Sreffen fodjt ba« Sataiflon 29

reibt« 5 um beffen ftarf engngirten reebten glügel (oor
bem ©intreffen be« SIRajor ©uter) gu oerftärfen unb

ben gefnb in feiner linfen glanfe gu umfaffen, würbe
bat Sataiflon 22 redjt« oorgegogen, einboublirt
unb bie geuerlinie nadj reebt« oerlängert. Sei bem

Surücfnefjmen be« linfen glügel« (ber VI. f)alb*
Srigabe) fanb ber geinb ©elegentjctt, etne entfianbene

Unorbnung gu benufcen unb mit ©rfolg üorjuftoßen.

— SDa« Sataiflon 73 redjt« war ber V. ^albbrigabe
al« SReferoe gefolgt { auf ÎBeifung be« Dberft Slrnolb

würbe e« üorgenommen unb ba« Sataiflon 22 reebt«,

in SDiöifion«folonnen formirt, wieber in« II. Sreffen
gefteflt.

Slud) bie VI. £albbrtgabe Catte ba« in« Siraifleur*
Sreffen »orgegogene Sataiflon 22 linf« (SRefer»e=Sa*

taiflon ber V. ßalbbrfgabe) burd) ba« 5Referoe=Sa*

taiflon 73 linf« ablôfen laffen, anfänglidj nur burdj
2 SDioijionen. ©»ater würbe aud) bie 3. SDioifion
biefe« Sataiflon« »om Dberfilieutenant ». SRougemont

gur Serftärfung feine« linfen glügel« »orgebolt unb
blieb unter beffen Äommanbo bi« gum ©djluf} be«

©efedit«.
Sluf bem äußerften Ifnfen glügel ftanb bat Sa*

taiflon 29 linf«. SDfe S at terfe batte ©teflung
beim Äoebof, norblid) öon SRiebertoöt, genommen,
bie SDragoner*Äompagnfe SRr. 9, nunmebr öereinigt
unter bem Sefeble bei Hauptmann« Äung, war bem

Dberft Äottmann fpegiell überwfefen unb oon biefem
bei ©ebertfebtoöl am redjten glügel ber Srfgabe ge*
beeft aufgeftetlt mit bem Sluftrage, ben linfen feinb*
lieben glügel gu beunrubigen unb ben gu erwarten*
ben Slnmarfd) be« SDetadjement« 3ofltfofer (Sataifl.
63 reebt« unb 63 linf«) auf ber ©trage öon Dber*
©latt ber gu ftdjern. Son biefer ©teflung au«,
toeldje für ben SRücfjug be« Dftforp« bebenflid) er»

febien, würbe um ll1^ Ubr oom Dberft Slrnolb ber

allgemeine Slngriff befohlen.
SDa« gange I. Sreffen, ben linfen glügel ftet« gu*

rücfljaltenb, rücfte entfcbloffen oor, bat Dftforp«
widi langfam unb oertbeibigte fjartnäcftg Jebe ©tel*
lung. SDer Dberfilieutenant SDe«goutte« retirirte über

Dber=Sbaltote« nadj SRüblen unter bem ©dmfce feine«

SReferoe^Sataiflon«, toeldje« er redjt« öon Slufbofen
placirt batte 5 er nafjm bann mit ben beiben Salati*
Ionen 3 redjt« unb 3 linf« toieber ®efed>t«fieflung
auf ben |>6fjen öon Stufljofen (gegen 11 U$r); fiefje
Dleate 2.

SDa ber Äommanbant be« Dftforp« flcber auf ba«
SKittoirfen feiner ©djüfjenbrigabe bef ©ebertfditoöl
rectjnete, fo gog er 1 Sataiflon ber II. $albbrfgabe
öon ©ebertfebtoöl mebr redjt« gegen bie Stellung
öon Sluffjofen, al« ba« SDeboudjtren ber Srigabe
Äottmann füblbar tourbe, unb btrtgirte fpäter (ll1',
Ubr) bei waäjfenber ©efaljr aud) nod» efn 2. Sa=

taiflon nad) ben {jôljen.
Dit unbegreifltdje Untfjâtigfeit ber ©djüfcenbrfgabe,

weldje rufjig neben ober Ijfnter bem SBalbe gwtfcben
©ebertfebtoöl unb SRieberborf fteben blteb, erleidjterte
in unoerfcoffter SEBeife fef>r bie erfolgreidje Sb.ätigfett
be« ben redjten glügel ber Slngriff«linie be« SBeft*

forp« fommanbirenben üRafor ©uter unb ermögliche,
wie wir fetjen werben, bie Serbinbung mit bem SDe*

tadiement 3oUtfofer.
SDie Slrt unb SEBeife, wie ber Dberft Srümpö. fefnen

SRücfgug 00m Surbenmoo« bi« Sluffjofen au«fübrte,
ift aller Slnerfennung wertfj, nur brängten ftd) bieSRaffen

gu feljr beim £inaufgeljen aufbieten bei Slufbofen
unb würben im ©rnftfafle gu oiele Sreffer geboten
fjaben. — Sffiefentlid) befcpleunigt würbe biefer SRücf*

gug burd) ba« ftete Umfaffen ber Ifnfen glanfe burd)
ba« üon SWafor ©uter geleitete Sataiflon 51 redjt«.

©cbon lange oortjer batte bie Satterie be« Dft*
forp« ifjren Slafc auf ben Slufljofener^ôben für
gu erponirt gebalten ; e« mar itjr geftattet, auf Sin*

fudjen be« Satterfefommanbanten nad) ber rücfwär*
tigen f)ôb,e 661 abjufaljren} bafür oermoebte fie im
SKoment ber $aupt*Ätifi« feine SEBirffamfeit gu ent*
entfalten.

©egen ll3/4 Ufjr, nadj gehöriger Sorbereitung
unb Umfaffung be« fefnblfdjen linfen glügel«, befafjl
ber Dberft Slrnolb ben ©türm. SDfe Satterie 16

war bi« gu bem Sunft 605 (ftiboftlfd) oon SRieber*

toijl an ber grofjen ©träfe) oorgegogen unb leitete
öon fjfer au« ben ©türm burd) ein toirffame« ©djnefl*
feuer auf 1200 ÜR. SDfftang etn.

SDer erfte Slngriff tourbe oon ©eiten be« Dftforp«
abgefcblagen, unb e« trat notbwenbfger SBeife eine

©efcd)t«paufe efn, toeldje »om Dberft Srümpö bàtte
benufct werben muffen, fid) feiner gefäbrlidjen Sage

gu entgfefjen, um fo mebr, al« er Don ber ©djüfcen*
brigabe gänglid) im ©tid) gelaffen würbe.

Slud) bie SDragoner=Äompagnie SRr. 9 fanb balb
©elegenbeit, bit ibr gefteflte Slufgabe erfolgreich gu
löfen. Sorgefanbte ©clafreur« melbeten, baß ein
feinblfcbe« Sataiflon bie fleine änbo&e (bei 641)
oftlfdj ber nadj Dber*@latt füfcrenben ©traße be*

fefct babt unb baburd) bem Sormarfcbe ber Sataiflone
oon Dber*®latt febr fjinberlid) fein toürbe. ©ine
öom Hauptmann Äung angeorbnete unb rafcb au«»

geführte Serrain*SRefogno«girung ergab, baf) tt mBg*
lid) fein tourbe, bem Sataiflone in glanfe unb
SRücfen gu fallen, unb fomit, entweber baffelbe ooflfg
gu werfen, ober bod) wenigften« beffen Slufmcrffamfeit
oon Dber*®latt abgulenfen. — SDte SDragoner rüdten
üorfiebtig öorj fie waren in gwei Sreffen eingeteilt
unb e« gelang iljnen, mit bem I. Sreffen bte Slttafe
im SRücfen be« geinbe« fo überrafäjenb au«jufübren,
ba^ bit Dffijiere be« angegriffenen Sataiflon« (65
linf«) ben ooflftänbigen ©rfolg ber SDragoner anerfann*
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schon früher entwickelten Gründen ntcht über Niederwyl

hinaus vordringen.
Das Bataillon 5 rechts, unter persönlicher Führung

des Obersten Kottmann, erschien etwa

Uhr auf dem Gefechtsfelde und nahm seinen Platz
in der Lücke zwischen dem rechten Flügel der III.
Brigade und dem Avantgarde-Bataillon, welches

bemüht war, seine erfolgreiche Flankenstellung
auszubeuten.

Die etwa < später eintreffenden Bataillone 51 links
und S links wurden im II. Treffen aufgestellt.

Die V.Halbbrigade(Oberstlteutenantv. Rougemont)
unmittelbar links neben der II. Brigade, befand stch

nicht mehr in der Ordnung ihrer ursprünglichen
Aufstellung. Zm I. Treffen focht das Bataillon 29

rechts; um dessen stark engagirten reckten Flügel (vor
dem Eintreffen des Major Suter) zu verstärken und

den Feind in seiner linken Flanke zu umfassen, wurde
das Bataillon 22 rechts vorgezogen, eindoublirt
und die Feuerlinie nach rechts verlängert. Bei dem

Zurücknehmen des linken Flügels (der VI. Halb-
Brigade) fand der Feind Gelegenheit, eine entstandene

Unordnung zu benutzen und mit Erfolg vorzustoßen.

— DaS Bataillon 73 rechts war der V. Halbbrigadc
als Reserve gefolgt; auf Weisung deö Oberst Arnold
wurde es vorgenommen und das Bataillon 22 recbts,

in Divistonskolonnen formirt, wieder ins II. Treffen
gestellt.

Auch die Vl. Halbbrigade hatte das ins Tirailleur-
Treffen vorgezogene Bataillon 22 links (Reserve-Bataillon

der V. Halbbrigade) durck das Reserve-Bataillon

73 linkS ablösen lassen, anfänglich nur durch
2 Divistone». Später wurde auch die 3. Division
dieses Bataillons vom Oberstlieutenant v. Rougemont

zur Verstärkung seines linken Flügels vorgeholt und
blieb unter dessen Kommando bis zum Schluß des

Gefechts.

Auf dem äußersten linken Flügel stand das
Bataillon 29 links. Die Batterie hatte Stellung
beim Koshof, nördlich von Niederwyl, genommen,
die Dragoner-Kompagnie Nr. 9, nunmehr vereinigt
unter dem Befehle des Hauptmanns Kunz, war dem

Oberst Kottmann speziell überwiesen und von diesem

bei Gebertschwyl am rechten Flügel der Brigade
gedeckt aufgestellt mit dem Auftrage, den linkcn feind-
licben Flügel zu beunruhigen und den zu erwartenden

Anmarsch des Détachements Zolltkofer (Bataill.
63 rechts und 63 links) auf der Straße von Ober-
Glatt her zu sichern. Von dieser Stellung aus,
welche für den Rückzug des OstkorpS bedenklich

erschien, wurde um 11'/, Uhr vom Oberst Arnold der

allgemeine Angriff befohlen.
DaS ganze I. Treffen, den linken Flügel stets

zurückhaltend, rückte entschlossen vor, das OstkorpS
wich langsam und vertheidigte hartnäckig jede Stellung.

Der Oberstlieutenant DesgoutteS retirirte über

Ober-Thalwtes nach Rüdlen unter dem Schutze seines

Reserve-Bataillons, welches er rechtS von Aufhofen
placirt hatte z er nahm dann mit den beiden Bataillonen

3 rechtS und 3 links wieder Gefecktsstellung
auf den Höhen von Aufhofen lgegen 11 Uhr); flehe
Oleate 2.

Da der Kommandant des Ostkorps sicker auf daö
Mitwirken seiner Schützenbrigade bet Gebertsckwyl
rechnete, so zog er 1 Bataillon der II. Halbbrigade
von Gebertschwyl mehr rechts gegcn die Stellung
von Aufhofen, als das Debouchiren der Brigade
Kottmann fühlbar wurde, und dirigirte später (11',,
Uhr) bei wachsender Gefahr auch noch etn 2.
Bataillon nach den Höhen.

Die unbegreifliche Unthätigkeit der Schützenbrigade,
welche ruhig neben oder hinter dem Walde zwischen

Gebertschwyl und Ntederdorf stehen blieb, erleichterte
in unverhoffter Weise sehr die erfolgreiche Thätigkeit
des den rechten Flügel der Angriffslinie des Westkorps

kommandirenden Major Suter und ermöglichte,
wie wir sehen werden, die Verbindung mit dem

Détachement Zollikofer.
Die Art und Weise, wie der Oberst Trümpy seinen

Rückzug vom Turbenmoos bis Aufhofen ausführte,
ist aller Anerkennung werth,nur drängten sich dteMassen

zu sehr beim Hinaufgehe» auf die Hohen bei Aufhofen
und würden tm Ernstfälle zu viele Treffer geboten
haben. — Wesentlich beschleunigt wurde dieser Rückzug

durch daS stete Umfassen der linken Flanke durch
das von Major Suter geleitete Bataillon 51 rechts.

Schon lange vorher hatte die Batterie des

Ostkorps ihren Platz auf den Aufhofener-Höhen für
zu exponirt gehalten z es war ihr gestattet, auf
Ansuchen des Batteriekommandanten nach der rückwär-

tigfn Höhe 661 abzufahren; dafür vermochte sie im
Moment der Haupt-Krtsts keine Wirksamkeit zu
ententfalten.

Gegen 11°/. Uhr, nach gehöriger Vorbereitung
und Umfassung deö feindlichen linken Flügels, befahl
der Oberst Arnold den Sturm. Die Batterie 16

war bis zu dem Punkt 605 (südöstlich von Niederwyl

an der großen Straße) vorgezogen und leitete
von hier aus den Sturm durch ein wirksames Schnellfeuer

auf 1200 M. Distanz etn.

Der erste Angriff wurde von Seiten des Ostkorps
abgeschlagen, und eS trat nothwendiger Weise eine

GefechtSpause ein, welche vom Oberst Trümpy hätte
benutzt werden müssen, stch seiner gefährlichen Lage

zu entziehen, um so mehr, als er von der Schützen-
brigade gänzlich im Stick gelassen wurde.

Auch die Dragoner-Kompagnie Nr. 9 fand bald
Gelegenheit, die ihr gestellte Aufgabe erfolgreich zu
lösen. Vorgesandte Eclaireurs meldeten, daß ein
feindliches Bataillon die kleine Anhöhe (bei 641)
östlich der nach Ober-Glatt führenden Straße
besetzt habe und dadurch dem Vormarsche der Bataillone
von Ober-Glatt sehr hinderlich sein würde. Eine
vom Hauptmann Kunz angeordnete und rasch
ausgeführte Terratn-RekognoSzirung ergab, daß eS möglich

sein würde, dem Bataillone in Flanke und
Rücken zu fallen, und somit, entweder dasselbe völlig
zu werfen, oder doch wenigstens dessen Aufmerksamkeit
von Ober-Glatt abzulenken. — Dte Dragoner rückten

vorsichtig vor; sie waren in zwei Treffen eingetheilt
und es gelang ihnen, mit dem I. Tressen dte Attake
im Rücken des FeindeS so überraschend auszuführen,
daß die Ofstziere deö angegriffenen Bataillons (65
links) den vollständigen Erfolg der Dragoner anerkann-
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ten. Dai Sataiflon mußte fid) gurücfgteben. SlRitt*
lerweile tourbe ber SRanb be« Slateau'« gegen Dber*
®latt öon fefnblidjen ©djüfcen befefct, gegen Weldje
ba« n. Sreffen (ber 2. 3ug) eine ®d)Wârm=Slttafe
unternabm. Slud) biefe gelang in fofern, al« bie

Siraifleur« ftd) in« ©ebölg gurücfgogcn urb nun*
mefjr ber Slnmarfd) be« SDetadjement« 3oUifofer ge*
fiäjert war.

SDer Dberft Slrnolb Ijatte mittlerweile gegen bie

bro&enbe Dffenf1o=Sewegung be« Dftforp« nad) ab*

gefdjlagenem Slngriff einen 3ug (2 ©efdbüfce) ber

Satterie 16, troij ®egenüorftellungen be« $albbrigabe*
Äommanbanten, nadj ©bnat oorgegogen, öon too btr*
felbe in febj gebecfter Stellung burcb fein wirfung«?
oolle« geuer gur enbgültigen ©ntfdjetbung wefentlidj
beitrug.

Dberft Srümpö ließ ficb oerleiten, einen aflge*
meinen Sorftoß anjubefefjlen, welcber ibm oer*
berbtfd) werben mußte unb würbe, SDiefer Dffeufio=
ftoß bätte nur ©rfolg fjaben fönnen, Wenn er im
Serein mit ber ©djüijenbrigabe unb unter gehöriger
StRitwirfung ber Slrtiflerie erfolgt wäre, ©o fonnte

er nur gu einer fompleten SRieberlage füfjren. SDie

Slrtiflerie fdjwieg bartnäcfig. Son ber ©cbüfcen*

brigabe war ba« negatioe SRefultat ju merfen, baß
bie Sataiflone be« Äommanbanten 3oHifofer iti un*
gefjinberte Serbinbung mit fljrer Srigabe gu treten
öermocbten unb bie Stellung be« Dftforp« bei Stuf=

fjofen im SRücfen bebrofjten.
SDer Sorftoß be« Dftforp« tourbe gunäcbft gegen

ba« 3entrum gerietet. SDie Sataiflone 65 redjt«
unb 31 linf« öerfolgten bfe toeidjenbe Snfanterie
be« SEBeßforp« (Dberftlieutenant ö. SRougemont unb
Äommanbant ©fdjer) in nörbllcber SRidjtung gegen
ben SBalb üon SRüttoie«. 3n golge beffen gog ftcb

ba« Sataiflon 51 redjt« toeiter redjt«, ba« Sataiflon
51 linf«, bislang in SReferoe, würbe fdjleunigft oor*
gefüfjrt unb beibe Sataiflone fielen bem geinbe

(Sataiflon 31 linf« unb 65 redjt«) ooflftänblg in
ben SRücfen. — SDaju ba« mörberifdje geuer ber

beiben ©efdjüfce bet ©bnat. — .frier toar feber weitere

SBlberftanb unmöglidj unb bätte nur gu »oflftän*
Mger Sernidjtung gefübrt (fiefje Dleate 3). Sluf
Sefeb.1 be« £errn SDiotfionär« tourbe ba« ©efedjt ab*

gebrochen.

(gortfefcung folgt.)

(Strategie unb Saftif ber neueften geil, ©rgängung

gu be« Serfaffer« ftrategifdjen unb taftifdjen
Sdjrlften. Son SB. SRüßoto, eibgen. Dberft.
2Rit Siänen unb ©roqut«. ©rfter Sanb, 1.,
2. unb 3. Sieferung. 3üridj, bei griebrid)
©ibultbeß. 1872.

SDer $txx Serfaffer, Weldjer bie beutfdje ÜRilitär*
literatur fdjon mit »ielen unb au«gegefd>neten SBerfen

bereidjert bat, fjat fid) öeranlaßt gefetjen, al« ©rgän*

gung gu feinen ©Triften über Saftif unb Strategie
öorlfegenbe Slrbeit fjerau«gugeben. SMefelbe wirb
brei Sänbe umfaffen, öon weldjen ber erfte »orliegt.

3n bem SBerf fofl eine [Reibe »on ©reignlffen be*

fprodjen werben, weldje ber neueften Ärieg«gefd)id)te

angehören unb »orjug«weife geeignet erfdjeinen gur

©ròrterung ber grage, welcbe notfjwenbigen, naturge*
mäßen Seränberungen in ber neueften Äriegfüfjrung
gegen früberfiin oor fidj gegangen ftnb.

SDa« SRaterial gu ben Seiradjtungen liefern bie

meift au« ofjtjieflen Duellen gcfdjöpften Sbatfadjen
ber gelbjuge oon 1864, 1866 unb 1870 - 71.

SDen 3nljalt be« üorliegenben Sanbe« bilben :

1. SDieSebre ber großen Dperattonen (entœicfelt au«
ben Dperationen in Söljmen ©nbe 3«ni unb Slnfang«

3ulf 1866 bi« jur ©djlacbt oon Aônlgégrâfc).
2. SDfe großen Semegungen auf bem ®effdit«felb

(nacb ben großen Sewegungen in ber Sdjladjt oon

Äönig«gräl| oom 3. 3"ti 1866).
3. SDie Sebre üom ®eftdt a. Sfjeifgefedjte au«

ber ©ebladjt öon Äonig«gräf5 (ber Äampf um ben

©toiepwalb unb ber Äampf um bie ©teflung oon

SrobIu«=Srgtm) î b. felbftftänbige ©efedite (ba«

Sreffen üon Äifftngen am 10. 3unt 1866).
SDer $exx Serfaffer befpridjt in ber ibm eigentbüm*

lidjen flaren unb beftimmten SBeife bie gur Seleucb*

tung gewäblten ©reigniffe. SBir finben in ber oor*

liegenben Slrbeit, tote in allen SBerfen be« foexxn

Dberft SRüftoto, einen ftreng logifdjen ©ebanfengang
unb eine febarfe, oft beißenbe Äritif. SRtemanb roirb
ba« SBerf obne 3n*ereffe lefen unb jebem »erben

fid) eine güöe neuer ©ebanfen aufbrängen.

Tilt febarfem ©eift weiß ber frerr Serfaffer bfe

©reigniffe üon ben oerfdsiebenften ©efiaWpunften
au« gu betraebten unb au« benfelben feine golgerungen
abguleiten. — ©inen befonbern SReij ertjält bte ©dittft
baburdj, baß ber Sefer niest bloß einen troefenen

Sericbt ber ftattgefjabten ©reigniffe erbàlt, an toeldje

nadjträglid) ber SWaßftab ber Äritif angelegt wirb,
fonbern -frerr Dberft SRûftow »erfefct ben Sefer tn

bieÄriegelage unb beren Sluffaffung uadj ben erbaltenen

SRadjricbten, unb madjt mit ben Slbficbten, bann mit
bem, wat man Ijatte tbun fönnen ober follen unb

enblid) mit bem, wat man wirflids getban bat, be*

fannt.
Dai Sud» fann befonber« ben Dfftjieren be« ©e*

ueralftab« unb foldjen, bte fidi für biefe toidjtfge
Srancbe auêbilben wollen, warm anempfohlen

werben.

Seitrüge jur rationellen gelbberpffegunfl bes Sol»
boten. Son Sluguft SDieg, Sieutenant tm 1.

Sanbwefjrbatatflon bet f. ba<ax, I. 3nfanterie*
SReglment«. Seipjig, 1872. Sucbbanblung für
ÏRtlitarwiffenfdjaften (gr. Sucfbarbt).

SDer |>crr Serfaffer fjat fidj wäfjrenb bei fron*
jöfifdjen Äriege« längere Qdt an einem £>auptfno*

tenpunft ber ©tappenfiraße fn ber SRäfje öon Sorte
aufgebalten unb würbe ba, oielfad) mit Serprooian*

tirung ber Sruppen befdsäftigt, angeregt, in ber

golge ©tubien über bie SRabrungêmittelfrage ju
madjen, beren SRefultate er in oorliegenber ©djrtft
ber Deffentlidjfeit übergibt, überbie« bringt er einen

Sorfdjlag, ba« Serpffefifwefen b-tf $)eere« auf eine

anbere ©runblage al« bie bieberige gu fetjen. ©r
fdjlägt nämlicb oor, bie Serpfleg«bebürfniffe oom Sanb

al« ©teuer ju begießen. 3«n grieben fofl fn ieber

Ärei«fjauptftabt eine Slnftalt gur gabrifation fora*

- 76
ten. Das Bataillon mußte stch zurückziehen.
Mittlerweile wurde der Rand des Plateau's gegen Ober-
Glatt von feindlichen Schützen besetzt, gegen welche

das II. Treffen (der 2. Zug) eine Sckwärm-Attake
unternahm. Auch diese gelang in sofern, als die

Tirailleurs sich ins Gehölz zurückzogen urd
nunmehr dcr Anmarsch des Détachements Zollikofer
gesichert war.

Der Oberst Arnold hatte mittlerweile gegen die

drohende Offenstv-Bewegung des Ostkorps nach

abgeschlagenem Angriff einen Zug (2 Geschütze) der

Batterie 16, trotz Gegenvorstellungen des Halbbrigade-
Kommandanten, nach Ebnat vorgezogen, von wo
derselbe in sehr gedeckter Stellung durch scin wirkungsvolles

Feuer zur endgültigen Entscheidung wesentlich

beitrug.
Oberst Trümpy ließ sich verleiten, einen

allgemeinen Vorstoß anzubefehlen, welcher ibm
verderblich werden mußte und wurde. Dieser Offensivstoß

hätte nur Erfolg haben können, wenn er im
Berein mit der Schützenbrigade und unter gehöriger
Mitwirkung der Artillerie erfolgt wäre. So konnte

er nur zu einer komplett« Niederlage führen. Die
Artillerie schwieg hartnäckig. Von der Scbützen-
brigade war daS negative Resultat zu merken, daß
die Bataillone des Kommandanten Zollikofer tu
ungehinderte Verbindung mit threr Brigade zu treten
vermochten und die Stellung des Ostkorps bei

Aufhofen im Rücken bedrohten.
Der Vorstoß des Ostkorps wurde zunächst gegen

das Zentrum gerichtet. Die Bataillone 65 rechts

und 31 linkö verfolgten die weichende Infanterie
des Weftkorps (Oberstlieutenant v. Rougemont und
Kommandant Escher) in nördlicher Richtung gegen
den Wald von Rütwies. Zn Folge dessen zog sich

daö Bataillon 51 rechts weiter rechts, das Bataillon
51 ltnks, bislang tn Reserve, wurde schleunigst
vorgeführt und beide Bataillone fielen dem Feinde

(Bataillon 31 links und 65 rechts) vollständig in
den Rücken. — Dazu das mörderische Feucr der

beiden Geschütze bet Ebnat. — Hier war jeder weitere

Widerstand unmöglich und hätte nur zu vollständiger

Vernichtung geführt (siehe Oleate 3). Auf
Befehl des Herrn Divisionärs wurde das Gefecht

abgebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

Strategie und Taktik der neuesten Zeit. Ergänzung

zu des Verfassers strategischen und taktischen

Schriften. Von W. Rüstow, eidgen. Oberst.

Mit Plänen und Croquis. Erster Band, 1.,
2. und 3. Lieferung. Zürich, bei Friedrich
Schultheß. 1872.

Der Herr Verfasser, welcher die deutsche Militärltteratur

schon mit vielen und ausgezeichneten Werken

bereichert hat, hat sich veranlaßt gesehen, als Ergänzung

zu seinen Schriften über Taktik und Strategie
vorliegende Arbeit herauszugeben. Dieselbe wtrd
drei Bände umfassen, von welchen der erste vorliegt.

Jn dem Werk soll eine Reihe von Ereignissen
besprochen werden, welche der neuesten Kriegsgeschichte

angehören und vorzugsweise geeignet erscheinen zur

Erörterung der Frage, welche nothwendigen, naturgemäßen

Veränderungen tn der neuesten Kriegführung
gegen früherhin vor sich gegangen sind.

Das Material zu den Betrachtungen liefern die

meist aus offiziellen Quellen geschöpften Thatsachen
der Feldzüge von l864, 1866 und 1870 - 71.

Den Inhalt des vorliegenden Bandes bildcn:
1. Die Lehre der großen Operationen (entwickelt aus

dcn Operationen in Böhmen Ende Juni und Anfangs
Juli 1866 bis zur Schlacht von Königsgrätz).

2. Die großen Bewegungen auf dem Gefcchtsfeld

(nach den großen Bewegungen in dcr Schlacht von

Königsgrätz vvm 3. Juli 1866).
3. Die Lehre vom Gefecht s. Theilgefechte aus

der Scklacht von Königsgrätz (der Kampf um den

Swiepwald und der Kampf um die Stellung von

Problus-Prztm) z d. selbstständige Gefechte (das
Treffen von Kissingen am 1«. Juni 1866).

Der Herr Verfasser bespricht in der ihm eigenthümlichen

klaren und bestimmten Weise die zur Beleuchtung

gewählten Ereignisse. Wir finden in der

vorliegenden Arbeit, wie in allen Werken des Herrn
Oberst Rüstow, einen streng logischen Gedankengang

und eine scharfe, oft beißende Kritik. Niemand wird
das Werk ohne Interesse lesen und jedem werden

sich eine Fülle neuer Gedanken aufdrängen.

Mit scharfem Geist weiß der Herr Verfasser die

Ereignisse von dcn verschiedensten Gesichtspunkten

aus zu betrachten und aus tenselben seine Folgerungen
abzuleiten. Einen besondern Reiz erhält die Schrift
dadurch, daß der Leser nicht bloß einen trockenen

Bericht der stattgehabten Ereignisse erhält, an welche

nachträglich der Maßstab der Kritik angelegt wird,
sondern Herr Oberst Rüstow versetzt den Leser tn

die Kriegslage und deren Auffassung nach den erhaltenen

Nachrichten, und macht mit den Absichten, dann mit
dem, was man hätte thun können oder sollcn und

endlich mit dem, was man wirklich gethan hat,
bekannt.

Das Buch kann besonders den Offizieren des

Generalstabs und solchcn, die sich für diesc wichtige
Branche ausbilden wollen, warm anempfohlen

werden.

Beiträge zur rationellen Feldverpflegung des Sol¬
daten. Von August Diez, Lieutenant tm 1.

Landwehrbataillon des k. bayr. I. Infanterie-
Regiments. Leipzig, 1872. Buckhandlung für
Militärwissenschaften (Fr. Luckhardt).

Der Herr Verfasser hat sich während des

französischen Krikges längere Zett an einem Hauptknotenpunkt

der Etappenstraße tn dcr Nähe von Paris
aufgehalten und wurde da, vielfach mit Verproviantirung

der Truppen beschäftigt, angeregt, in der

Folge Studien über die Nahrungsmittelfrage zu

machen, deren Resultate er in vorliegender Schrift
der Oeffentlichkeit übergibt, überdies bringt er einen

Vorschlag, das Verpflegê'weskn dcs Hecres auf eine

andere Grundlage als die bisherige zu setzen. Er
schlägt nämlich vor, die Verpflegsbedürfnisse vom Land

als Steuer zu beziehen. Im Frieden soll in jeder

Kreishauptstadt etne Anstalt zur Fabrikation kom-
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Organ fcer ftjjtoeijetifdjcn Wxmtt.

fBafd.

|rr $a)miy |8iUtot3tttrd)rip XXXIX. Mwn-

XIX. ^aïjroang. 1873 Mr. 11.
©tfdjefnt fn »ödjentlfdjen SRummern. SDer SJkcl« per ©emefler tfl franto burdj bte ©djweij gr. 3. 50.

SDfe SefteUungcn werben bireft an bie „©tfimeißljaufertfaje Jötrlagllmaj&an&tltltB tn SBafel" abreffitt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m SluäUtibe ncfjmen alte Sudjbanblungen Seflellungen an.

Serantwortltäje SRebattfon: Dberff SBielanb unb SKaJor »on ©tgger.

3u6alt: Seridjtfgung. — SDarftetlung jweier SKanöoer au« bem Sruppenjufammenjuge »on 1872 (gortfefcung). — S. Sßoten,

Sraune ^»ufaren fn granfrefd). — M. Jacquemont, La campagne des Zouaves pontificaux en France. — SKarfdjatl Sa«

jafne, SDer gelbjug be« SRbeinfjeere«. — ©tbgenoffenfdjaft : 3abrc«ber(djt über bfe SEbätlgfett be« Saêter gefbfdjü^enoerein« 1872.
(Sdjlup.) — Ärelefdjreiben. — Sübget »on Safellanb. — ®ew»brfabrffatfon — Sßfcibelfeferung. — ©djtepfdjulen. — Struppen«

jufammenjug. — SlÖaljIen unb ©ntlaffungen. — Stu«lanb : granfrefd): Scfeft(gung«projefte.

intatta,ung.

Soeben erhielten toir oon fompetentefier
©teile oon ber 23. 3nfantertebrigabe bie Tlit*
tbeilung, bafj ftcb in ber D a x fi e l luna, über baê

SRanóber »om 7. ©eptember feljr erljeblfcbe Unridj=
tlgfeiten befinben, bte birrmit berfdjtigt werben follen.

.-^4* Dai SDetadjement bei Dberglatt beftanb nur
aut btm Sataitton 63 redjte; bad Sataitton 63

linf« befanb ficb beim ©roê ber Srigabe. ©t mat*
fcbirte binter Sataitton 5 linfe (barnacb iß bie

Oleate 1 ju ânbern). 3m ©efeebt tourbe ti junädjft
in SReferbe gehalten unb griff fpäter neben Sataitton
5 linfe ein, wonadj Dleaten 2 unb 3 ju beriebtigen

finb.
2. ©i ift gar feine Äaoallerie bei ber Srigabe

Äottmann »orbanben gewefen, bie Äompagnie 9er. 9

marfdjirte ungetljeflt mit ber Srigabe Slrnolb.
SDiefe Äompagnie würbe fpäter auf Slnorbnung btt
Oberften Slrnolb ber Srigabe Äottmann in ber 9läb\t
öon ©ebertêweil unterteilt.

3. ift baê ©roê ber Srfgabe nicbt über Pfeifer
marfebirt, fonbern 2 Sataitlone finb ber Sloantgarbe
über ©anfegeten gefolgt unb 2 SataiUone über Pfeifer
birigirt. Ueber btefen lefcten Sun ft, ben Uebergang
über bie ©latt betreffenb, ifi bie üRtttbeilung fo auê»

fübrlid) unb fteljt mit unferer Ocelatton im 2Biber=
fpruebe, fo bafj wir auf biefen intereffanten gali am
©djtuffe ber ganjen Slrbeit fpejlell jurücffommen
muffen.

2Bir bemerfen ju biefen Sericbtigungen, bafj ficb

unfere in 9?r. 8 unb 9 ber 3Wilitörjettung entfjal»
tene aJîanôoerbarftellung auf einen feljr betaillirten
unb flar abgefaßten Sericbt grünbet, welcber une
auê ber 23. Srfgabe jugefommen ifi unb beffen Ser*
faffer wir »ermöge feiner ©tellung nacb allgemein
gültigen militârifcben Segriffen ale fompetent unb
unterrichtet über alle bie Srigabe betreffenben Ser=

bältniffe galten muffen. — SDer Srrtljum mit bem

Sataitton 63 linfe fann babureb entftanben fein, bafj
eê in bem erwâbnten Sericbte Ijeifjt: „Sataitton
Sollifofer 3lx. 63 bemonftrirt bei Dberglatt u. f. w."
unb aucb fonft nur »om Sataitton 63 gefproeben wfrb.
SBeber bei bem ©efedjte bei ®ebertêfàjtt>»t=Slufbofen,
nod) fonft wo gefcbteljt beê Sataitton« 63 linfe @r»

toabnung. SDa&er wabrfcbeinlicb ber unfererfeitê »er=

jeiblfcbe Srrtb^um. 3. ». © c r i b a.—

DarfMJuttß )tsstitt Manitstx am btm Ctupptn-
^ufammtiyuge »on 1872.

Son

3. »on Scriba.
(gortfefcung.)

Sluê biefem Slbfc&nftt füfjren jwei SBege tn bfe

SRicbtung auf SRiferb.auê. SDaê Sorterratn in gront
unb glanfe bietet feine Slnnâberungêbinberniffe unb
erlaubt bafür, im günftigen Sgomente etne fräftige
Dffenfioe ju ergreifen.

SDrei ©trafjen gewähren einen bequemen 9tü d j u g
unmittelbar auê ber ©tellung gegen £otjrüti unb
fiommiewöt. — (Sin guter gelbweg »erbinbet Sljen=

Ijolj in ber gront ber ©tellung mit ber £äggenfcbwtjler
$bb]e, wäbrenb im 3nnern bfe Serbinbung mit bem

3entrum bei £äggcn|d>wtjl burcb eine fumpfige Sffiiefen«

lleberung erfebwert ifi unb febenfallê burcb fünftlicbe
Sorridjtungen für gefcbloffene SDiaffen erlefdjtert werben
mufj.

Tilt Sluênaljme beê »orerwäljnten, »or ber gront
liegenben ©eljóljee, barf ber öftlic&e Slbfcbnitt nebft
Sorterrafn ale ein jiemlicb offeneê Serrain, welebeê

weber bie SBaljrneljmung, noeb bie Sewegung bebeu*

tenb binbert, bejeiebnet werben.
Slnberê oerbâlt eê ftd) mit bem we fi li eben

Slbfchnitt e (linfer glügel). Sor ber gront bet*
felben fttefjt junäcbft ber unbebeutenbe Stob, ren«
mooêbacb; batjinter befinbet ficb ale bebeutenbe«
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Berichtigung.

Soeben erhielten wir von kompetentester
Stelle von der 23. Jnfanteriebrigade die

Mittheilung, daß sich in der Darstellung über das

Manöver vom 7. September sehr erhebliche
Unrichtigkeiten befinden, die hiermit berichtigt werden sollen,

^^l. Das Détachement bei Oberglatt bestand nur
auö dem Bataillon 63 rechts; das Bataillon 63

links befand sich beim GroS der Brigade. ES
marschirte hinter Bataillon S links (darnach ist die

Oleate 1 zu ändern). Im Gefecht wurde es zunächst

in Reserve gehalten und griff später neben Bataillon
5 links ein, wonach Oleaten 2 und 3 zu berichtigen
stnd.

2. Es ift gar keine Kavallerie bei der Brigade
Kottmann vorhanden gewesen, die Kompagnie Nr. 9

marschirte ung e theilt mit der Brigade Arnold.
Diese Kompagnie wurde später auf Anordnung deö

Obersten Arnold der Brigade Kottmann in der Nähe
von Gebertsweil unterstellt.

3. ist das GroS der Brigade nicht über Pfeifer
marschirt, sondern 2 Bataillone sind der Avantgarde
über Ganfegeten gefolgt und 2 Bataillone über Pfeifer
dirigirt. Ueber diesen letzten Punkt, den Uebergang
über die Glatt betreffend, ist die Mittheilung so

ausführlich und steht mit unserer Relation im
Widerspruche, so daß wir auf diesen interessanten Fall am
Schlusse der ganzen Arbeit speziell zurückkommen
müssen.

Wir bemerken zu diesen Berichtigungen, daß sich

unsere in Nr. 8 und 9 der Militärzeitung enthaltene

Manöverdarstellung auf etnen sehr detaillirten
und klar abgefaßten Bericht gründet, welcher uns
aus der 23. Brigade zugekommen ist und dessen
Verfasser wir vermöge seiner Stellung nach allgemein
gültigen militärischen Begriffen als kompetent und
unterrichtet über alle die Brigade betreffenden Ver¬

hältnisse halten müssen. — Der Irrthum mit dem

Bataillon 63 links kann dadurch entstanden sein, daß

es tn dem erwähnten Berichte heißt: „Bataillon
Zollikofer Nr. 63 demonstrirt bei Oberglatt u. s. w."
und auch sonst nur vom Bataillon 63 gesprochen wird.
Weder bei dem Gefechte bet Gebertsschwyl-Aufhofen,
noch sonst wo geschieht des Bataillons 63 links Er>

wähnung. Daher wahrscheinlich der unsererseits

verzeihliche Irrthum. I. v. Scriba. —

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.
(Fortsetzung.)

Aus diesem Abschnitt führen zwei Wege tn die

Richtung auf Riserhcms. Das Vorterrain in Front
und Flanke bietet keine Annäherungshindernisse und
erlaubt dafür, im günstigen Momente eine kräftige
Offensive zu ergreifen.

Drei Straßen gewähren etnen bequemen Rückzug
unmittelbar aus der Stellung gegen Holzrüti und
Lômmiswyl. — Ein guter Feldweg verbindet Azenholz

in der Front der Stellung mit der Häggenschwyler
Höhe, während im Innern die Verbindung mit dem

Zentrum bei Häggenschwyl durch eine sumpfige Wiesen-
Niederung erschwert ist und jedenfalls durch künstliche

Vorrichtungen für geschlossene Massen erleichtert werden

muß.

Mit Ausnahme des vorerwähnten, vor der Front
liegenden Gehölzes, darf der östliche Abschnitt nebst

Vorterrain als ein ziemlich offenes Terrain, welche«

weder die Wahrnehmung, noch die Bewegung bedeutend

hindert, bezeichnet werden.
Anders verhält eS sich mit dem westlichen

Abschnitte (linker Flügel). Vor der Front
desselben fließt zunächst der unbedeutende Rohre
rimo oSb ach; dahinter befindet sich als bedeutendes
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